
Der jüdisch-christliche Dialog 2ın der Schweiz

Aus Anlass des Doppehubiläums Jahre Konzilserklärung Nostra Aetiate

un!: 7E Jahre „Jüdisch/Römisch-katholische Gesprächskommission“ 185

staltete das Instıitut für Jüdisch-Christliche Forschung der Universıität
Luzern Maı 2015 eın internatiıonales Symposıium. Kernpunkt der Ja-
SUNSs W ar die Erklärung des /7weıten Vatiıkanıschen Konzıls Nostra aetiate
ber das Verhältnis der Kırche den nıchtchristlichen Religionen (28i
tober 1965 Miıt diesem kurzen 'Text bekannte sıch die katholische Kıirche
den Jüdıschen urzeln des Christentums, verurteılte jede orm VO Antyu-
daısmus un Antısemitismus un torderte ZALT: gegenseıltigen Achtung un:!
Zl geschwisterlichen Gespräch auft Die Institutsleiterin Prof Dr. Verenad
Lenzen erklärte 1n ıhren Begrüfßsungsworten:

„ In der Konfrontation MIt eınem weltweıit wachsenden Antısemitismus,
mI1t relıg1ösem Fundamentalisrnus un: Terrorısmus erscheıint das solida-
rische Engagement der Religionen für ein friedliches un: respektvolles
Zusammenleben 111SO notwendıger un:! erd zugleich auf eıne harte
Probe gestellt.:

Der Dekan der Theologischen Fakultät Prof Dr. Martın Mark zeiste die
Entwicklung des Verhältnisses VO Judentum un: Christentum VO Feind-
schaft ZU geschwisterlichen Gespräch auf Auch Bıschof Dr Charles Morerod
AUS Fribourg sıeht den jüdisch-christlichen Dıialog als Bereicherung Dr
Herbert Wınter, Präsıdent des Schweizerischen Israelitischen Gemeinde-
bundes, bezeichnete Nostra aetate als Meilenstein für den dauerhaften Dı1a-
log zwıischen Juden un Chrısten un!: betonte:

„Das ın den etzten Jahren Erreichte, un: 1St nıcht wen1g, oll AIl I->=

kannt un hervorgehoben werden, gleichzeıt1ig sollen dıe Auftfgaben, die
heute VOL u1ls stehen, benannt un: dıe Maotivatıon gestärkt werden, s1e
auch anzupacken. Di1e bıs heute wichtigste Errungenschaft, die Nostra
Fate nachhaltıg geschaffen hat, 1St die Institutionalısıerung der Beziehun-
SCH zwıschen der roömısch-katholischen Kırche Un dem jJüdıschen Volk,
auch 1er be1 uns 1in der Schweiz.“

Die konsequente Ablehnung des Antısemitismus un: der gegenseıt1ıge Res-
pekt bılden die Grundlagen des Dıialogs. Die Ereignisse der VeErganNnsSsCNCH
Monate haben diese Grundlagen erschüttert:
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„Verbale un: physische Angriffe auf Juden und jüdische Einrichtungen
1in Europa un: auch hierzulande, insbesondere dıe Attentate in Brüssel,
Parıs un!: in Kopenhagen, denen auch schon andere in trüheren Jahren
vorausscHahscChl9 haben das Getühl e1ines existentiellen Unwohl-
Se1INSs ausgelöst. Manche haben das seltsame Getühl e1ınes Ja-vu  \“ AN
1eSs macht unls Sorgen, bereıtet vielen Angst. Unsere Geschichte hat u11l

gelehrt, wachsam leiıben, auch WenNnn CS uns zutl geht. Angesichts welt-
weıter Krısen, deren Ursachen komplex sınd un: deren Lösung nıcht VO

heute auf MOTrSCH auf dem Tablett präsentiert werden können, sınd Mın-
derheıten, un: die jüdische erfahrungsgemäfßs in besonderem Maße, Ver-
schwörungstheorıen ausgesetzt un: 4A7 SeeignNet, als Sündenböcke
herzuhalten. Wohın das führen kann, wıssen WIr alle

Verena Lenzen zeichnete die Entwicklung des jüdisch-christlichen Dialogs
1n der Schweiz auf, der oleich ach dem 7 weıten Weltkrieg VOIL dem Hınter-
orund der Schoa MmMI1t der Gründung der Christlich-Jüdischen Arbeıitsge-
meıinschaft AT Bekämpfung des Antısemiutismus begann un: auf die Inıtıa-
t1ve VO jüdıschen Flüchtlingen un protestantischen Pfarrern, W1e€e dem
„Flüchtlingspfarrer“ Paul! Vogt, entstand. Das bedeutendste Ereign1s W arlr die
internationale Konferenz der Christen und Juden (Emergency Conference
AÄntısemit1sm) VO 30 Jul: bıs August 194 / 1in Seelisberg MmMI1t 65 Teilneh-
E1 AUusSs Ländern. Sıe führte 7A856 Gründung des Internationalen RAats der
Christen und Juden un: ZUTFr Formulierung der Seelisberger Thesen. Dıiese O
Thesen bıildeten dıe Grundlagen für eın erneuertes un: vorurteilslioses Vef-
Altnıs VO Christen gegenüber dem Judentum un beeinftlussten spater eNT-

scheidend die Erklärung Nostra aetate Abschliefßend stellte Verena Lenzen
die Frage ach der Bedeutung VO Nostra aetate Begınn des Z Jh

„Siebzig Jahre ach der Seelisberger Konfterenz bleibt der Abwehrkampf
alle Formen VO Antıjudaismus un Antısemitismus eıne grund-

sätzliche Verpflichtung für Kirche, Gesellschaft un: eıne Basıs der christ-
lich-jüdischen Zusammenarbeıt. Unter den Zeichen HISCLGI: Zeıt leiben
als vordringlichste Zıele die theologische Aufklärung VO antijüdıschen
Vorurteıljlen SOWI1e die Wissensvermittlung ber das Judentum un: die ] —_
disch-christliche Dialoggeschichte un ber andere Religionen 1in Schu-
len, Unıiversıtäten, Gemeinden, Medien un politischen Institutionen.“

Walter Weıibel, Geltingen (CCH)
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